
  Kenngrößen des Reihenschwingkreises 
 
Schaltbild: 
 
 
 
Komplexer Widerstand oder komplexe Impedanz der Gesamtschaltung: 
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Die Resonanzbedingung ist erfüllt im Falle:   CL XX =  
 

Das führt zur Formel für die Resonanzfrequenz:
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Weitere wichtige Kenngrößen sind: 
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Die obere Grafik zeigt an einem Beispiel den Frequenzgang des Betrages von (blau) und (rot). Dort, wo 

sich beide Funktionen schneiden, ist die Resonanzstelle. Hier gilt 
CX LX

CL XX = . Der Betrag von Z ist grün 
dargestellt. 

Im unteren Diagramm ist die Amplitude des Scheinleitwertes 
S

S Z
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=  und der zugehörige Phasenverlauf 

aufgetragen. Im Resonanzfall erreicht der Leitwert seinen Maximalwert und die zugehörige Impedanz, im oberen 
Diagramm grün, ihren Minimalwert. Der Phasenwinkel bei Resonanz ist immer 0°.: 
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